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welche ihre Zeitung durch den P o st b o t e n erhalten, machen
wir darauf aufmerksam , daß die Post in der Zeit »o« 15
bis S5- März die Bezugkgelder der Zeitungen einzieht.

Um eine ungestörte Weiterzustellung unserer Zeitung zu
« möglichen , empfiehlt es sich , bei dieser Gelegenheit das
Zeitungsgeld zu entrichten und. nicht dir in die letzten Tage
bcS Monat ? zuzuwarten, wodurch häufig Störungen in der
Zustellung cintrelen.

Neubestellungen auf unsere Zeitung werden für
da? neue Quartal von allen Postboten und Postanstalten,
Austrägern und Agenten unserer Zeitung entgegengsnommen

Der Krieg.
E8LR . Großes Hauptquartier , 15 . März . (Amtliche

^ Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz RupprechL:

^ Die tagsüber schwache Artillerietätchkeit verstärkte
Km vor Einbruch der Dunkelheit in wenigen Abschnitten.
Während der Nacht lebte sie in Verbindung mit eigenen
nnv feindlichen Erkundungsvorstößen vorübergehend auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Die Blinkstelle der Franzosen auf dtr Kathedrale von

'Reims wurde erneut in Tätigkeit beobachtet . Heftiges
-Zerstörungsfeuer lag vom Mittag an auf unseren Stel-
-tnngen nördlich und nordöstlich von Prosnes. Starke
Kcanzösische Abteilungen , die am Abend in breiter Front
»orstießen, konnten nur westlich von der Straße

^
Thuizy-

Nauroy in unserem vorderen Graben Fuß . fassen ; im
übrigen wurden sie im Nahnmpf zurückgeworfen.

Auf dem östlichen Maasufer hielt tagsüber aeste'' >mrte
Neuertätigkeit an.

Osten:
Feindliche Banden , die in der Ukraine die von Gomel

sp«b Kiew nach Bachmatsch führenden Bahnen bedrohten,
Wurden in mehrfachen Kämpfen zerstreut . Bachmatsch
Mode besetzt.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquart,ermeister : Ludendorff.

Ls war gar nicht anders zu erwarten , als daß
ßie Franzosen ihren frevlen Mißbrauch mit dem Dom
« t Reims glatt ableugnen würden . Das ist in einem amt-
« chen Bericht, der die Angaben des deutschen Heeres-
Gerichts Lügen strafen sollte, geschehen. Zugleich haben !
Ke die Benützung des Turms als Beobachtungsposten,
von dessen Höhe aus sie natürlich die Gegend weithin
-überschauen können , fortgesetzt . Sollte das prächtige, alt-
-chcwürdige Bauwerk nun vollends ein Kriegsopfer wer¬
den, dann sind nur die Franzosen schuld . Ihnen selbst
läge vermutlich im Grunde wenig mehr daran , als daß
Lie einen vorteilhaften Luginsland verlören . — Die vcr-
wrene und zerstörte Stellung bei Prosnes (Champagne)
wollen die Franzosen , wie es scheint , wicdergewinnen ;

'

sie legten auf unsere dortigen Stellungen starkes Zer-
ftörungsfeuer , vielleicht um einem Gegenstoß die Wege
zu ebnen. Einen kleinen Teilerfolg errangen starke fran¬
zösische Sturmabteilungen an d. r Straße Thuizy -Nauroy,
etwa 11 Kilometer nördlich von St . Quentin , indem sie
kn einer Stelle in unseren Gräben sich festsctzen konnten,
Während der in breiter Front angesetzte Angriff im übrigen
«bgeschlagen wurde . Die englische Front reichte nach den
bisherigen Berichten bis St . Quentin ; hier war die
„Naht " der englischen und der französischen Linien . Ob
die letzte Umgruppierung darin eine Veränderung gebracht
hat oder ob es sich in dem Kampf vom 14 . März
um eingestreute französische Strcitkräfte handelt , ist nicht
Aar . Neulich wurde gemeldet, daß die Engländer ein
weiteres Stück der Front übernommen hätten , um die Ab¬
gabe französischer Divisionen in das Reseroeheer des
Generals Tocb . das den Enaländern ein Greuel ist . m
ermöglichen. — In der Ukraine dringen auch die unter
( Nmeral Linsingen über Rowno und Dubno gezogenen Ko¬
lonnen immer weiter vor . Banden der Roten Garde , die
-sie Etappenlinie Gomel-Kiew bedrohten , wurden zcr-äreut und die Stadt Bachmatsch an der Bahnlinie Kur -A¬ll mw besetzt.

Die Türken erbeuteten in Trapezunt 82 , in Erzerum
setzt 52 Geschütze, in Mamahatum 18 Minenwerfer.

> ; - Armenier wurden mit schweren Verlusten achchlage».'

Zur Lage.
Der englische Lord Cecil jammerte über die un¬

ersättliche Eroberungslust der Deutschen und prophezeite,
wir würden nächstdem Odessa besetzen. Gut getrosf-n.
Am Mittwoch zogen unsere Truppen in die größte Han¬
delsstadt am Schwarzen Meer ein . Die gewaltigen Ge-
treidevorräte Odessas sind vor den räuberischen Händen
der bolschewistischen Banden hoffentlich gerettet . Der Weg
von der Ukraine nach den Mittelmächten ist nun frei.

Dadurch ist aber auch für Rumänien die letzte
Verbindung zu Lande abgeschnitten. Ganz eingeschlossen
von den Mittelmächten bleibt den Unterhändlern in Bu¬
karest keine andere Wahl übrig , als so schnell als möglich
deip Vorfrieden , dessen Endtermin am 19 . März abge¬
laufen sein wird , unter Dach und Fach zu bringen . Je
bälder , desto lieber für uns , schon wegen des Petroleums
und des Getreides , Dinge , die wir sehr gut brauchen
können.

Aber auch bei den Russen ist noch ein Rest zu
erledigen . Der russische Friede ist noch nicht ratifiziert
d . h. bestätigt . Wenn innerhalb 14 Tagen einer der
vier Verbündeten diesen Antrag stellt, was bis jetzt unter¬
blieb , so muß es auch geschehen. Doch haben bereits
die Sovjets in Petersburg und in Moskau auf Lenins'
Antrag in ihrer überwiegenden Mehrheit der Bestätigung
zugestimmt. Mit „Schachtel-Soldaten " könne man , meinte
Lenin , keinen Krieg führen . Rußland habe kein Heer
mehr . - '

Fix und fertig aber ist der Friede mit Finnland.
Am 7 . März ist der Vertrag zwischen Deutschland und
dem „Lande der tausend Seen " unterzeichnet, ein Han¬
dels- und Schiffahrtsabkommen abgeschlossen worden,
ebenso ein Zusatzprotokoll zu beiden Verträgen . Mit
Finnland haben wir ein Gegengewicht gegen Rußland
und eine neue zuverlässige Grundlage für unsere Ostsee-
Politik geschaffen . Darüber große Wut in England . Schon
jammern sie , die Deutschen hätten sich auf den Aal ands-
inseln festgesetzt und die „Organisation " der Inseln
Spitzbergen für sich beansprucht. , Dem ist nicht so.
Und Wenns so wäre , waS geht das England an ? Haben
sie nicht ihr Gibraltar , ihr Malta , ihr Aden und in
aller Welt Kohlen- und Marinestationen in Hülle und
Fülle?

Freilich , diese Stützpunkte helfen ihnen zur Zeit nicht
viel. Die Tauchboote machen die ganze Welt unsicher.
Jeder Tag meldet von neuen Versenkungen. Gewaltige
Dampfer bis zu 10000 Tonnen , mit wertvollen La¬

chungen , wurden trotz starker Geleitzüge, in deren Mitte
sie behutsam genommen werden , erbarmungslos vernichtet.
Selbst der iHlfskreuzer „Calgarian" (17 515 T .) ist
torpediert worden . Die Meere vereinsamen . Beliebte
Schiffahrtslinien sind verödet. Zwischen Australien und
Südamerika fährt kein Schi

'
s mehr . Darüber große Un¬

zufriedenheit bei den Dominions d . h . den englischen
Kolonien mit Selbstverwaltung . Australier und Inder
wollen von dem Kriege ihres Mutterlandes nichts mehr
wissen . In der britischen Heimat selbst aber mehren
sich die LebenSmittelunruhen . Bonar Law beurteilt die
Lage sehr ernst, Lord Buchmaster rät zu Friedensver¬
handlungen , nur der Admiralitätslord Sir Geddes ver¬
sucht mit falschen Zahlen das Volk irre zu führen . Selbstein Asquith ist wenig befriedigt über den Stand der
Schiffsneubauten . Tatsache ist, daß die von Lloyd George
versprochenen zwei Millionen Neubauten bei weitem nicht
erreicht wurden , daß dagegen ihre Zahl von 130 750
Tonnen im November 1917 auf 55 598 Tonnen im Ja¬
nuar 1918 zurückgegangen ist.

Auch in Frankreich sieht man mit Hangen und
Bangen der nächsten Zukunft entgegen. Clemenceau
rief voller Verzweiflung : „Rußland hat uns verraten .

"
Die Hoffnung auf Rumänien ist ebenfalls vernichtet. Man
winkte Japan : „Komm herüber und hilf uns !" Man
zeigte den Söhnen des Mikado den deutschen Drachen , der
Sibirien überfliegen und selbst den Stillen Ozean be¬
drohen werde. Die Japaner sind jedoch keine Kinder,
die sich vor Gespenster fürchten. Gegen die Deutschen zu
fechten, fällt ihnen nicht ein , so wenig die Deutschen
die Japaner in ihren Absichten in Ostsibirien störenwollen . Aber gerade diese Absichten gefallen den Eng¬ländern nicht, und noch weniger den Amerikanern , denn
sie entsprechen, wie Wilson mit reizender Naivetät sagte,nicht den Gründen « aus denen Amerika sich am Krieae

gegen Deutschland beteiligte . So bleibt dem Verband nuv
wieder Amerika übrig . Aber die Hilfe der Uankees rinnt
recht spärlich. Es sollen bis jetzt 200000 amerikanische
Soldaten in Frankreich gelandet sein , darunter 100 000
Arbeitssoldaten , die andern noch alle neugebackene Re -"
kruten . Was ist das in einem Kriege, wo man Schlachten:
mit Millionen schlägt!

Und solche Schlachten stehen uns leider für die nächsten
Wochen bevor . Schon werden sie angemcldet durch dis
Sturmvögel , die über Paris , London und der Ostküstv
Englands in den letzten Tagen kreisten . Unsere Fliegen
haben rasch hintereinander Paris in großen Scharen,
heimgesucht und für die frechen Angriffe auf friedliche
deutsche Städte zehnfache Rache an der Seinestadt ge-,
nommen . Nach langer Zeit , sind auch wieder Luft -,
schiffe über England erschienen . Schon glaubte man^
dieses Kampfmittel sei aufgehoben worden . Um so er-i
treulicher, daß, die Fahrt vorzüglich gelungen war . Un¬
beschädigt flogen die kühnen Schiffer zu den heimischen.
Gestaden zurück . Ehre dem Kapitän Straßer und
seinen mutigen Genossen!

Diesen günstigen Vorgängen reiht sich ein weiteres
freundliches Vorzeichen der deutschen Zukunft an . Dis.
Balten wollen sich Deutschland anschließen . Tie Dank¬
barkeit für die ihnen widerfahrene Rettung vor der wahn-
iimnaen Anarchie der blutdürstigen Bolschetvikibanden, die:
Gemeinsamkeit in Geschichte und Kultur und mcht zuletzt
ihre Blutsverwandtschaft , das alles treibt diese deutschen
Söhne in die Arme der germanischen Mutter . Kurland¬
hat offiziell dem deutschen Kaiser die Herzogswürde an --
getragen , und die Hoffnung ausgesprochen, daß „das ganze?
Baltenland Zu einer staatlichen Einheit im Anschluß am
das Deutsche Reich zusammengefaßt " werde. Eine reiche^
aber dankbare Arbeit für die Staatsmänner beider Teiles
bringt dieser Wunsch . Wir wollten nicht „erobern" , unH
docli schmiegen sich die kleinen Völker des Ostens uns an.:
Es kann ihnen geholfen werden . Uns selbst wirds zunL
Segen gereichen , und abermals kann die Welt sehen , daß'
die Anklage unserer Feinde über barbarische Vergewalti¬
gung der „harmlosen Nationen " lauter Lug und Trug ist-

Vethmarm -Hollweg über
Pichons „Enthüllungen.

Ter frühere Reichskanzler v . Bet h mann Holl¬
weg, der sich gegenwärtig bei seinem Schwiegersohn, dem
preuß . Legationssekretär Grasen Zech in München auf -,
hält , äußerte sich in einem Gespräch mit dem Haupt¬
schriftleiter der „M . N . Nachr.

" über die bekannten An¬
weisungen, die er am 31 . Juli 1914 dem deutschen Bot¬
schafter in Paris , Herrn von Schön gegeben hatte^
folgendermaßen:

Die russische Generalmobilmachnng lieferte den un¬
widerleglichen Beweis , daß diejenigen Faktoren , welche in
Rußland über den Kopf des Zaren hinweg die Macht,
ausübten , den Krieg unter allen Umständen wollten . Jetzt
wird meine Instruktion an den Botschafter v . Schön
vom 31 . Juli hervorgeholt . Was hat diese Instruktion
mit der russischen Mobilmachung und was mit der Haltung
Frankreichs zu tun ? Die russischen Regimenter mar¬
schierten bereits , als die Instruktion noch gar nicht ge¬
schrieben war . Aus die tatsächliche Entwickelung der Ding «!
hat sie auch nicht den geringsten Einfluß gehabt.

Mit der russischen Mobilmachung , mit der Wei¬
gerung Rußlands , sie rückgängig zu machen , war der
Krieg da . Wir waren in den Krieg hineingezwungen.
Daß wir nicht allein gegen den russischen Mobilmacher,
sondern auch gegen Frankreich zu te . > hätten , daran
konnte kein Mensch zweifeln. Zum ^

. Niuß sagen «L
ia die Veröffentlichungen unserer Fei N ' ' her die B or-
Hänge im Juli 1914 selbst , daß Rußland '

) des Beistand?
Frankreichs vergewissert hatte , als es r " '

Nrreichisch-
serbischen Konflikt zum Kriegsanlatz n i . hne diese.
Gewiß,heit und zugleich ohne die berech - g !e Wartung,
daß> auch Englands Kriegshilfe nicht ansbleiben werde,
hätte Rußland nimmermehr zum Schwert gegriffen.

Aber gerade um deswillen durften wir die Möglich¬
keit nicht unberücksichtigt lassen, daß! Frankreich etwa eine
provisorische, für die Dauer aber nicht verläßliche Neu¬
tralitätserklärung abgeben sollte . Gegenüber der erdrücken¬
den Uebermacht der uns gegenübersteh nden Koalition
wären wir nach dem Urteile unserer maßgebenden mili¬
tärischen Insta nzen i»r «ine völlig unhaltbare Lage geraten .



Ovaren wir von vornherein dem uniergange prersgegeve»
jaewesen , wenn, nachdem der Krieg einmal da war , dre
Heinde uns auch noch das Gesetz des militärrlchen Han¬
delns diktiert hätten. Hätte Frankreich unter dem Schutze
?iner scheinbaren anfänglichen Neutralität seme Vorbe¬
reitungen bis aufs Letzte beendet , um dann in einem
Zhm günstigen Augenblick, wo wir im Osten tief engagiert
hewesen wären , über uns herzusallen, — nun ich brauche
Glicht auszuführen, in welche verzweifelte Lage wir ge¬
raten wären . Nur eine mit sicheren Garantien umgebene
Neutralität konnte uns davor schützen.

Eine solche Garantie aber war , wiederum nach dem
Urteile der zuständigen nchlitärischen Jnstänzen , nur ge¬
geben , wenn in den Gürtel der uns vorgelagerten fran¬
zösischen Festungen und Sperrsorts ein Loch gesprengt
wurde . Die Haltung Frankreichs hat es dahin gebracht,
- aß seine Neutralität nicht aktuell wurde. Mer ich möchte
die französischen Staatsmänner , die von dieser Instruktion
letzt so viel Aufhebens machen , daran erinnern , daß
Deutschland in den darauffolgenden Tagen noch eine
»andere Form der Neutralitätsgarantie vorgefchlagen hat.
Wir haben ausdrücklich erklärt , daß uns eine von Frank¬
reich erklärte Neutralität völlige Gewähr biete, falls sie
von England garantiert werde.

Die feindlichen Staatsmänner sollten ihre Völker,
Kvenn 'sie sie über die wahre Sachlage aufklären wollen,
an diese Tatsache erinnern , anstatt ihren Kriegswillen mit
pusgegrabenen Instruktionen aufzupeitschen , die gar nichts
beweisen.

Neu ist in den Ausführungen Bethmann Hollwegs,
- aß die maßgebenden militärischen Instanzen es ge¬
wesen feien , die glaubten, daß wir einem Verbandskrieg
nicht gewachsen seien und die zur Sicherung der fran¬
zösischen Neutralität die Besetzung der wichtigen fran¬
zösischen Festungen Toul und Verdun als Faustpfand
- orgeschlagen hätten.

Der Krieg zur See.
Bern , 15 . März. Der „Progres de Lyon " meldet:

Der ehemalige deutsche Dampfer „Virginia "
(jetziger ame¬

rikanischer Dampfer „Jason ") wurde aus der Ueberfahrt
nach Frankreich von einem deutschen Tauchboot durch
Granatfeuer schwer beschädigt , konnte aber den nächsten
französischen Hafen erreichen.

Christiania , 15 . März. Nach einem Londoner Be¬
richt nimmt die Angst wegen der Schiffsbaukrisis zu.
Es beginnt der Allgemeinheit klar zu werden, daß ein voll¬
ständiger Zusammenbruch auf dem Gebiete des Schiffs-
vauwesens eingetreteu ist.

Die Ereignisse im Westen.
Fliegerüberfall ans Freiburg.

GKG . Karlsruhe , 14 . März . Gestern nachmit¬
tag gegen 4 Uhr griffen feindliche Flieger abermals die
offene Stadt Freiburg i . Br . an . Es wurden mehrere
Bomben abgeworsen . Keinerlei militärischer Schaden, ei¬
niger Sachschaden an Häusern . Verletzt wurden 5 Per¬
sonen, darunter eine Krankenschwester und 2 Lazarettin¬
sassen . Zwei feindliche Flugzeuge wurden abgesch ossen.

Neues vom Tage.
i Tr . Michaelis an seine BundcSbrüder.

Berlin , 15 . März. In der Kriegszeitung ' des Korps
„Guestphalia" zu Würzburg findet sich folgende Zuschrift
des jetzigen Obcrpräsidenten von Pommern : Ich schicke
Euch einen bundesbrüderlichen Neujahrsgruß ins Feld.
Ihr werdet mit mir stolz darauf sein , daß ein Würz¬
burger Guestphule Reichskanzler wurde, und werdet mit
nir betrauert haben, daß es mir nicht vergönnt war , mein

Amt bis zum Frieden durchzusühren. Ich stand in
schwerem Konflikt , denn ich mußte eine Poli
tik ausüben , die ich innerlich nicht bejahte
und doch nicht ändern konnte. In solchen Föl¬
sen hat man seinen inneren Menschen aufzugeben, oder
»ein Amt . Die Wahl war nicht schwer. Tie Entschei¬
dung liegt nun noch bei Euch, die Ihr im Felde steht.
Ich halte die Hoffnung fest , der Frieden wird ein solcher
werden, der Deutschlands Opfern würdig ist . Auf Wie¬
dersehen in Würzburg ! Bennickenstein im Harz, 7 . Jan.
491 8 . Michaelis, Reichskanzlera . D ..ß'

!
Die Ereignisse im

Englische Wühlereien irn Baltenland.
Berlin , 13. März, lieber die Verhältnisse in Finn¬

land und Reval wird uns berichtet : Die Rote Garde und.
° ic Matrosen in Helsingfors, Tammerfors und Wiborg
- -den noch weiter ihre Gewaltherrschaft aus . Die russische
Ostseeflotte ist in Helsingfors eingetroffen, sie soll krie¬
gerische Unternehmungen planen , sobald das Eis schmilzt.
Es sind starke Eisbrecher vorhanden . Das Tauwetter
nimmt zu . In Reval find wohlvorbereitete englische
Wühlereien entdeckt worden. Das „ Revaler/Tageblatt"
war seit Weihnachten vom hiesigen englischen Marine¬
attache und Hafenkommandanten bestochen worden,
gegen die Balten zu Hetzen . Nach Einmarsch der Deutschen
wurden durch bezahlte Agmten unter der Bevölkerung Ge¬
rüchte verbreitet , England werde Linnen weniger Monate
durch Waffengewalt die früheren Zustände in den Ostsee-
Provinzen wieder Herstellen . Die Bevölkerung ist aber
auf diese von England hochbezahlten Machenschaften nicht
hereingefallen . .

'

k HindenSnrg und Lndendorff über die militär-
s politische Lage.

Berlin , 15. März , lieber Hindenburgs und
Ludendorffs Auffassung der mititärpo ' itifchen Lage
bringen die Morgenblätter Mitteilungen , die die Kriegs¬
berichterstatter an der Westfront von ihnen kurz vor der
Wreise nach Berlin empfingen. Beide Männer waren
erfüllt von den Ereignissen im Osten . Die Kette, die
uns würgen sollte, sagte Hindenburg , ist gesprengt und wst
können unsere ganze Kraft dem Westen zuwenden. Man
wirft uns vor, daß ivir iin O st e n als Gewaltmenschen
aufgetreten sind , aber der Krieg ist keine weiche Sache.
Es rst unvermeidlich , daß man scharf zugreift . Wir müssen
uns auch unbedingt Grenzsicherungen schaffen,
damit das Elend, das wir 1914 in Ostpreußen er¬
lebten , sich nicht noch einmal wiederholen kann . Nicht
wir, sagte Ludendorff, sondern die unerhörten Zu -,
stände in Rußland selbst haben den Russen wehe
getan . Als darauf hingewiesen wurde, daß die Heimat
wohl den Sieg im Osten noch nicht in seinem ganzen
Umfang erfasse , weil alle Blicke nach dem Westen ge¬
richtet seien, stimmte Hindenburg zu und meinte : Es
ist ja inimer so , daß man die Begebenheiten der Gegen¬
wart nicht nach Gebühr einschätzt. Zu den Verhältnissen
im Westen meinte Hindenburg : Frankreich hat sich
selbst fein Grab gegraben. Es hat sich ganz in
englische Hörigkeit begeben . Wenn die Franzosen
unsere armen gefangenen Kameraden anständiger behan¬
delten, so könnte man mit dem Unglück dieses Volkes
Mitleid haben. Ludendorff sagte : Jetzt können wir an
den Angriff denken . Kommt er, so wird er eine schwere
Aufgabe werden. Man bedenke, daß der Feind an der
englisch-französischen Front allein eine Menge Divisionen
in Reserve hat , daß er ein gut ausgebautes Bahnnetz
besitzt, um diese Reserven hin- und herzuschieben . Aber
auf die moralische Kraft kommt es an . Wir sind
voll Vertrauen, daß der Kampf, der entbrennt , auch
glücken wird.

Ueberwachrmg der Rüstungsindustrie.
Berlin , 15 . März . Der Haup tausschuß 'des

Reichstags beriet heute abermals die Frage der Heee
reslieferungm . Einstimmig wurde der Antrag angenom¬
men, in sämtlichen mit dem Heeresbedarf arbeiten¬
den Betrieben die Geschäftsbücher und die für dix
Berechnung der Preise maßgebenden Unterlagen
überwachenzu lassen, insbesondere bei sämtlichen Zen-
tralbeschaffungsstellen für die Bedürfnisse des Heeres und
der Marine Preisprüsungsstellen einzurichten, eine Zerr-
tralprüfungsstelle der Kricgslieferungen zu schaffen , die
die Tätigkeit aller einzelnen Prüfungsstellen überwachen
soll.

Graf Luxburg in Valparaiso.
Berlin , 15. März. Laut „Berliner Lokalanz .

" mel¬
det die „Times " aus Valparaiso (Chile) : Graf Lux-
burg ist hier eiugetroffen.

^ Vien , .15. März . Das Mgeordnetenhaus nahm
den Antrag ans Erhöhung der Mannschaftsgebühren,
ferner die Vorlagen für Aenderung der Rentensteuer und
Kriegszuschläge zu den direkten Steuern an.

Aögelehnts Friedenskonferenz . ^
Paris , 15 . März . Die Protestanten Frankreichs

haben Pie Einladung der skandinavischen lutherischen Bi¬
schöfe von Upsala, Christiania und Seeland z« einer
evangelischen Friedenskonferenz abgelehnt.

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 15 . März. (Reuter. ) Der Komman¬

dant des Hafens von Wladiwostok, General Tumbudco,
hat Selbstmord begangen.

Petersburg , 14. März . (Reuter.) Es wird ge¬
meldet, daß. Fürst Lwow von dem Befehlshaber dex
nördlichen Front verhaftet worden sei.

Berlin , 15 . März . Der Moskauer Sovjetkongreß,
der über die Ratifikation des Brest-Litowsker Friedens¬
vertrag entscheiden soll, wurde vom 12 . auf den 14.
März vertagt.

In Finnland treffen täcflich Waffen, Munition und
Truppen für die Rote Garde ein .

'

ZMeZMis , is. MSrr
^ .Alberne V. r-ieRümedaille wurdeVerliehen:MuSk. UlrichKugele von MartinsmooS.

Nagold . Am morgigen Sonntag , den
Mcn? k9 - 8, abends 5 Uhr veranstaltet die Altistin

^ Nrck im Traubensaal in Nagold zum Besten
der Nagolder Kriegshilfe einen Liederabend. Frl . Nick,
welche

,
»kl der b kannten kgl . Kammersängerin Frau Ruck-

»einHeller m Stuttgart ausgedildet wurde, verfügt über
eine sehr schöne , umfangreiche Altstimme . Auf dem Pro-
gramm ^ hat sie sich einen schönen Stravß Lieder von Schu-

.^ Jumann und Brahm zusammengestellt . ZumSchlüße singt sie noch eine Arie aus Achilleus von Max
Bruch Beglctterist der kgl . Musikdirektor Georg Ad
Nack- Stuttzart . Kattenvoroerkauf in der G . W . Zaiser'schen
Buchhandlung m Nagold .

^

c-v. 15 . übertragen wurde eine
Oberrealleprerstrlle an dem Realprogymnasium und der
Realschule m Kirchhemr dem Oberreallehrer Dr . Geiger ender Realschule in Freudenstadt.

' ^

G TeinaA 13 . März . ^Kurzes EhegkücW
Im Gasthof zum „Kühlen Brunnen " wurden ein frcrW,
Mischer Kriegsgefangener und ein 21 Jahre altes MG-
chen, die Tochter deS Verwalters des Vereinshauses h«,
Karlsruhe , verhaftet . Das Paar hatte sich als DvktK

i Julius Hirsch und Frau eingeschrieben . Das Mädchhv
; hatte sich einige hundert Mark geborgt und den KriqP-
j aefanaenen mit Zivilkleidern versehen.
: (-) Tübingen , 15 . Mürz . (Tödlicher Sturz »)
- Zwischen hier und Lustnau, in der Nähe des hiesigen Was-
: ferwerks, am Eisenbahndamm , stürzte gestern mittag halb

1 Uhr ein Offizier ab und wurde zerschmettert . Kops .
'

l und Beine waren abgerissen.
: (-) Balingen , 15 . März . (Liquidation .) Die
! aufs modernste ausgestattete Heuberg Dampfmolkerei . kfie
! sich über die Gemeinden Tieringen , Oberdigisheim , HrH-
; singen, Obernheim und Hausen erstreckte, wird aufge¬

löst. Der Grund besteht in dein Mangel an MilchzufuU,
^ weil sämtliche genannten Gemeinden ihre entbehrliche

Milch .an ^die^Stadtgemeinde Ebingen ablieferr».

Konfirmation»
6p .- Taufende von Söhnen und Töchtern unserer

schwäbischen Heimat treten morgen — die zweite Kop-
firmationsfeier vornehmlich für städtische Gemeinden folgt
am 14 . April — an den Altar zur Einsegnung . Konfir¬
mation — das bedeutet zunächst für die äußeren Lebeus-
umstände bei den meisten Schulentlassung. Wieviele.
Eltern zumal in ländlichen Verhältnissen sehnen jetzt im
Krieg den Tag herbei, wo der Sohn , die Tochter frei
werden für die dringende Mitarbeit in der häuslichen
Landwirtschaft . Dank sei der Schule , die bis dahin m
laugen Jahren , oft mit heißem Bemühen , in unver¬
drossener Lehr- und Erziehungsarbeit das Ihre an de»'
jungen Köpfen und Seelen getan und ihnen einen Schatz
des Wissens fürs Leben mitgegeben hat , und wo ' s «uders-
recht bestellt ist , nicht bloß das , sondern mehr : Kapital'
wertvoller , ehrenfester Gesinnung ! Leb - wohl, harte Schul¬
bank — wir hoffen, mancher scheidet von ihr mit druv
stillen Wunsch, das Lernbedürfnis , das die Schule ge¬
weckt , noch weiter im Leben zu befriedigen auf höhere».
Stufe.

Aber Kc< firmationstag bedeutet auch , soweit man rp.
etwas auf einen bestimmten Zeitpunkt festlegeu kann,
schied von der Kindheit. Jetzt kommt die Berufs¬
wahl , jetzt die ersten frohen und doch zaghaften Schritt?
ms Leben hinein, in die selbständiger werdende Mitarbe«
neben den Erwachsenen, in die freiere Verfügung Üb« r
sich selbst , über Geld und Zeit , für manches junge Blut,
auch die ersten Schritte hinaus in die Fremde . Tausend
neue Stimmen dringen an das jugendliche Ohr : lockend«
Stimmen von Freiheit und sonnbeglänzten Morgenpfade «,
taufend werbende Rufe erschallen zur Rechten und zuv
Linken, laden den jungen Wanderer im Neuland de»
sich weitenden Welt ein : „Komm zu uns , komm zu unS
In der eigenen Brust tief innen erwachen bisher ung»,
kannte, halb verstandene Regungen von Kraft und Sehn¬
sucht, die nach Betätigung sich strecken, in den Ader»
fließt heißer , rascher das Blut , und die Seele schwillt vo»
aufkeimenden Gedanken und Strebungen , die sie seltsantz
halb süß halb unheimlich, bedrängen . Es ist eine heilig«
Zeit, wie draußen der Frühling , wenn die geheime»
Kräfte des neuen Werdens in der Natur überall an ihrer»
Werke find . Aber wie der Naturfrühiing , so ist auM
der Menschenfrühling eine kritische Zeit, eine Zell
drohender Fröste , drohender Entwicklungsstocküngen, tödst
Wer Rückschläge.

Wehe der Jugend , die ganz auf sich allein gestellt
und unberaten in diese Werdezeit hineingehen müßtet
In diesen: Sinn stellt die Kirche an die Wegscheide de«
Jugend neben die Schulentlassung die Kon -,
firmati 0 n . Ist das zunächst eine Sitte und bei manche«
vielleicht auch nicht mehr als eben eine äußerlich midi
gemachte Sitte , so kann doch überall da , wo die Sitte
die sichtbare feste Form für einen lebendigen geistige«
Inhalt ist, eine Kraft voll segensreicher Einflüsse vo«
ihr ausgehen . Nicht als ob unsere Kinder durch die Kon¬
firmation mit einemmal zu fertigen Christen gestempelt
werden sollten — im Gegenteil : die Arbeit an ihnen
soll jetzt erst recht anheben . Nicht als ob ihnen fertige
kaum verstandene Glaubenslehren aufgedrängt werde»
sollten : religiöses Leben ist mehr als Lehre, und gantz
fertig wird überhaupt kein Mensch. Aber wenn ein mak
an einem entscheidenden Wendepunkt des Lebens dem
Menschen das Tiefste was es gibt, das Evangelium
von Christus , zusammenhängend nahegcbrncht wird , wen»
gute und heilsame Willens ent schlösse in ihm gez¬
weckt werden , wenn er hineingestellt wird ineirregroße
geistige Gemeinschaft von Wandergenosferp
vor ihm und neben ihm , so muß ihm das einen Hall
geben für den Kampf mit dem Leben, der unbedingt wertz,
voll ist. Es ist wahrlich mehr als eine bloße Formeh.
wenn am Tag der „Einsegnung " die Kirche der Jugens
den Segen Gottes mitgibt und sie erinnert , daß zuletzt
auf Gottes Segen alles ankommt . Dadurch , daß
manche ihn verlachen, wird dieser Satz noch lange nicht
umgegvMU. Denn dre Welt des Ewigen ist zwar unsicht¬
bar , aber gerade deswegen wirklich.

So grüßen wir , in ernster Zeit doppelt herzlich , die
Jugend unseres Volkes die in dieser Zeit zum Konfir
rnationsaltar schreitet . Der Schatten des Kriegs W
auf ihren Weg ; aber es ist ja „dem Manne gut,
-er fein Joch trage in seiner Jugend .

" Möge ein Ge¬
schlecht aus ihr heranreifen , wert der ernsten großes
Zeit , gewachsen den Riesenaufgaben der Zukunft , pm
und stgrk, Wicht und treu , froh und fromm!

Ä .
" K . Kr . ^



Vermischtes.
Die Opfer der E' p 'osion . Aus Halifax (Kanada ) wird

.^ meldet : Nach den amtlichen Schätzungen sind der Explosion des
Munitionsdampfers „Mont-Blanc "

, die das umfangreiche Un¬
glück in der Stadt Halifax verursachte . 1800- 2000 Menschen zum

.-Opfer gefallen. Der Sachschaden beläuft sich auf 22 Ve Mil¬
lionen Dollar . 18 Millionen Dollar wurden zur Hilfeleistung ge¬
sammelt.

Mwelendieb. Ein in einem Lazarett in München unter-
gebrachter Soldat stahl in einem Hotel Schmucksachen im Wert
von 18 000 Mark, die er alsbald an Händler verkaufte. Der
Dieb ist verhaftet. Die Schmucksachen konnten größtenteils wie¬
der beschlagnahmt werden.

Frachtbriefschwindler . Durch gefälschte Frachtbriefe erschwin¬
delte sich der Kaufmann HeinrichTenger aus Köln a . Rh .,
der angeblich Zitronen- und Weinsteinsäure zu verkaufen hatte.
200 OM Mark. Tenger trat stets sehr elegant auf ; er trug nicht
nur goldene Armbänder, sondern auch ein goldenes Band um den
Fuß?

Die unleserliche Unterschrift . In der Zeitschrift „Die
Bergstadt " schreibt der Herausgeber Paul Keller: Die un¬
leserlich ' Unterschrift hat eigentlich nur zwei Ursachen : erstens die
Leute können nicht deulich schreiben oder zweitens, sie wollen
nicht deutlich schreiben. Zu der ersten Sorte gehören die , die in
der Jugend nicht ordentlich schreiben gelernt haben oder die
mit den Jahren den Tatterich kriegten. Die zweite Sorte ist weit
zahlreicher . Zu ihr gehören 1 . alle Hochmutspinsel, die so tun
wollen. als hätten sie alle Tage hunderttausend Unterschriften zu
leisten , so das; sie das Geschäft nur in fliegender Eile erledigen
könnten , und gerade die, die am wenigsten zu unterschreiben
haben , tun es am fchleudrigsten . Der alte Kaiser, der jetzige
Kaiser, Bismarck, Hi

'
ndenburg und Zeppelin schrieben oder schrei¬

ben recht deutlich ! 2 . die „Charakteristischen" , die haben an ihrer
Unterschrift monatelang geiiht, bis sic möglichst verrückt und
und „charakteristisch " war . Dazu gehören viele „Künstler"

. Solche
Leute, wie Göthe, Sckiller, Richard Wagner , Sudcrmann , Roseg¬
ger schrieben oder schreiben äußerst deutlich ; aber seht Euch
mal die Unterschriften an , wenn Emil Joachim Schulze oder
Amanda Otoa Liebreich ihre Gedichte einsenden . 3 . die Gimpel,
die alles nachäffen , weil sie meinen , das sei „vornehm"

. Ent¬
schuldigt sind — wie immer — die Backfische und Tertianer:
die müsse» zeigen , daß sie der Schreibschule entronnen sind und
die sind überhaupt entschuldigt . Aber etwas ältere Herrschaften
sollten sich doch nicht blamieren, indem sie einen langen Brief
ganz vernünftig und leserlich schreiben und bei der Unter¬
schrift plötzlich in eine ganz unsinnige Raserei verfallen. Oder
sie sollten das bloß tun , wenn sie an einen ausgemachten Dumm-
ckopf schreiben — dem kanns vielleicht wirklich

'
. . imponieren".

Raub. Ein Bot» der Deutsche« Bank wurde auf d«,
breiten Straße in Rybnik (Schlesien ) auf dem Wege von der
Post zum Bankaebäude überfallen und ihm zwei Geldbeutel
geraubt . Ein Geldbeutel mit 220 000 Mark, den der Räuber auf
der Flucht von sich warf , wurde inzwischen gefunden. Mit dem
Rest von 180 000 Mark entkam der Räuber.

Ger UboudderlchL.
WTB. Berlin, 15 . März, abends . (Amtlich.) Vo« den

Kriegsschauplätzen nichts Neuer.
UnterserbootsrrfolDe.

WDV. Berlin, 15. März . (Amtlich . ) Im westlichen
Mittelmeer wurden dm ch unsere U Boote 8 Dampfer und
ein Segler von zusammen mindesten- 27 000 BRT.
»ersenkt . Insbesondere ist an diesem Erfolg . U 35'
Kommandant Kapitänleutnanl Arnauld de la Periere be¬
teiligt . Dieser bewährte Kommandant hat in zweiriiwieitel-
jähriger Tätigkeit im Mittelmeer mit seinem erprobten
Boot an Schiffsraum rund eine halbe Million Brnttore-
gistertonnen versenkt.

Der Thef des AdmiralstabS der Marine.
Elue Antwort an Kurland.

WTV . Berlin, 15 . März . Bei de« heutigen Empfang
der Abgeordneten deS kurländischen LandeSrateS beim Reichs¬
kanzler verlas UnterstaatSsekcetär von Radowitz die Ant¬
wort ans den bekannten Beschluß des LandeSrates . Darin
heißt es : Bist besonderer Freude und Rührung haben seine
Majestät von der an ihn gerichteten Bitte Kenntnis ge¬
nommen, die HerzogSkrone Kurland - anzunehmen. Die
allerhöchste Entscheidung wird nach Anhörung der zur Mit¬
wirkung berufenen Stellen getroffen und dem LandeSrat
« itgeteilt werden. Mit lebhafter Freude und Genugtuung
haben Seine Majestät ferner ersehen, daß der Wunsch des
LandeSrates - auf eine enge Verbindung deS Herzogtums

mit dem Deutschen Reiche gerichtet ist . Der Ausführung
dieses Wunsches steht nichts mehr im Wege. Seine Ma¬
jestät haben mich beauftragt, i« Name» de- Deutschen
Reiches das wiedererrichtete Herzogtum Kurland als
freies und unabhängige- Herzogtum ««zuerkennen,
ihm den Schutz und Beistand des Deutschen Reiches bei
dem Aufbau seiner Verfassung, die auch eine LandeSvertre-
tuug auf breiter Grundlage vorschen muß, zuzustchern und
wegen der Festlegung und Formulierung der vom Landes¬
rat be,chlossenen engen Verbindung mit dem Deutsche»
Reiche das Weitere zu veranlassen.

WTB . Berli», 16 . März. Die bolschewistische» Nb-
geordnete » auf der Moskauer Konferenz haben mit 453
gegen 30 Stimmen beschlösse «, de» Fri «de«Sver1rag >«t-
zuheitze«

WTB. Stockholm, 16 . März. Nach einer Havas-
Meldung aus Petersburg vom 14 . März wird amtlich
bekannt gegeben, daß die RSu«m«g Petersburg- been¬
det ist und daß von gestern an kein Bewohner die Start
verlassen darf. Zu diesem Zweck ist der Verkehr aller
Personen -, selbst der Lokalzüge von gestern früh an aufge¬
hoben worden.

* Berlin, 16 . März . Der Kaiserhat dem pommeri¬
schen Provinziallandtag auf dessen Huldigung eine Drath-
antwort zugehen lassen , in der die bestimmte Hoffnung
ausgedrückt wird , daß der Feldmarschall mit seinen Feld
grauen uns an der Westfront bald den vollen Sieg er¬
kämpfen und daß der Jeist selbstloser Pflichterfüllung , der
unser Heer beseelt', die Heimat zu den notwendigen Lei-
stungen befähigen werde.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck erhält sich trotz der fortgesetzt drohen¬

den Störungen . Am Sonntag und Montag ist nach , kalter
Nacht tagsüber mäßig mildes und trockenes Wetter zu
erwarten . ,

»Lr die » chriftleit «, , , rr»«l» ,rtlich L » b « i« » « « k.
»nb Herl« , Per Ai. Rieker 'iche» Nutv « ck»»«i Xlt«»st«iz

ZUPZW

häkle ich

sowie vorzüglich bewährte

Grassamsn - Mschungen
N«r hefte keimfähige QuKiiLäte » zu den billigsten Tages preisen bestens
empfohlen

E. W . Luz Nächst . Fritz Buhler jr.

»LA

wie seit J «hren in bester Ware billigst zu haben bei

L . Frik
Altensteig

empfiehlt

Seiden - und
Kunstseidenstoffe

ein srbi -r tariert rmd gestreift

bestickte Stoffe
zu Kleider und Muse«

Tüchtiges

Obigem

Oesuckt
suk 1 . Xpril ocker kruder ein i» ullss pr¬
iemten tüctitiZes , br»ve8

Nüäciien
vvlcties bocken kann. Die Stellung ist
»»Zenekin , bei binckerlosem Lbepspr in
8cüön8ler 8tuttßcsrt8. Zckkriktlicke
^ nzebots mit roknemsprüctieu nn ckis 6e-
»ctläktastslle cks . Li . unter dir. 5 (voseldsl
uuck ^ uskunkt Zexeben virck)

Zwei
nsMMchen

bis 1 . stzer Anfang April

sucht
Sommerberghotel Wildbad.

Alädcken
die auch Zimmerarbriten übernimmt,
sowie tüchtige

» ^

sofort od«r I . April

gesucht.
Herrn . Kerler

Krrrhotel Gsloh Aoiitude
bsi Stutt -art.

Rockstoffe
Arbeitsschürzen
Handtücher
Strickgarne

solange Borkst

Gesucht
wird auf 1 . April ein 13 jähriges

Alädchen
zu Familie mit einem Kind.

Zu erfragen bei der Exp. d . Bl.

G«che «« f I . April orderet!.
«i«sache- Mädche « s. Alle-

^ . ii « kl. F «m . — 3 Vers. —
KEsNW ! . Adresse : Gtu1kg «r1 Fr«m »««

»u, ,- ,-rt °>. r l , Ap-il, -in
fleißiges, welches schon gedient hat,
zu kleiner Familie.

« tuttgart, Schloßstr . 87 IV.
Näheres zu erfragen bei

Frau Pfarrer
Mteufter - .Vsrf.

zu Hausarbeit. Gelegenheit zur
Ausbildung im Kochen u . Gesund¬
heitspflege geboten . Eintritt 1 . April.

Frau Huber,
KnrhanS , Tnltliuze «.

Meise, Kippwa§e«,
LoLomsLloeK

k«»se» stets gegen sofortige
V »rz «hl«» G in beliebig »,,
Mengen
Gebrüder Eichelgrün

Etrostburg i. Hls.

sSer«e«k.

Gefallenes
viehjederArt,
« olcho- oerlocht « erd« müßt«, kasft
jederzeit zu Fischfutt«

U . MlW
'
!

Ksrnsprecher N». 8.

Ragotd.

Der nächste Kurs
i»

Buchführung
kaufm. Briefwechsel

Gabelsb. Stenographie
Maschinenschreiben usw.
beginnt Mitte Mai ds . Js.

Anmeldungen nimmt
entgegen

Isolde Gut
Herr««bergerstr. rr

im Hanse des H . Metzger « .
Kl n mpp.

Gestorbene.
Frendenstadt : Luise Hmberger.



Jungviehweide Nnterschwandorf.

Vekarmtrrmchrmg
M AimMW M Zmoieh ans Lie Weide.
Die Besitzer von Jungvieh wollen ihre Rinder «uter nachstehevde»

Auf«ah« ebedt» , »»,kn längste «- dis 1 . Avril d . I . durch ihre» Herr«
OrlSv- rpeher dei dem Boisitzenden der Weidekommision , Herrn Stadt-
schuitheiß a . D . Krauß in Haiterbach, unter Angabe der Stückzahl , Farbe
und Abzeichen, Alter und Versicherungswert anmelden.

Die Herr «» OrtSverfther « erden gebeten , Vorstehendes ihre»
Vikhbesitzern in deren Interesse no d besonders bekannt machen und die
Anmeldungen auf den ihnen auf Verlangen zugehenden Anmeldebagen
entgegennehmen und vermitteln z« wollen

Rltensteig.

Ackerhauen
Reuth auen
Wiesenhsuen
Spaten
Gartenhäule

Sparkaffe Altensteig
E. G. « . b H.

GegrSndet i« Dezewber 183« .
Kaffenlokal im Nathans . Telefanrnf Nr . 58.

Wir nehmen innerhalb der Zeichnüngsfrist vom 18.
März dis 18 . « pril 1 » 18

Aufnahmebedingungen:
i.

2.

3.

4.

5.

k.

Li,re aus Orten di» vom 1 . März ab nicht seuchenfrei waren
»nd welch « fich zur Zeit des Aeideauftrirbs wegen Man !» «ad
Klaneaseuche in »inem Sperr - oder Be »bacht»»g- grbi«t h«fin»en,
können nicht ausgenommen werden.
Nur gesunde, frei von Schridenkatarrh, zur Zucht geeignet, Tiere
der großen Fleckviehrasse, welch» mindestens » Monate alt sind,
werden angenommen.
Zeigt fich ein Rind in den ersten 4 Wochen nicht als gesund, so
ist der Besitzer auf Verlangen der Weidekommission zur Zurück¬
nah« » verpflichtet , auch kann während dieser Zeit »ine Entschädi¬
gung beim Verenden oder Noischlachten nur gewährt werden , wenn
die Krankheit ihre Ursache nachweislich im Weidegang hatte.
Die Tiere stehen auf Gefahr des Eigentümers auf der Weide und
wird in keiner Weise gegen Unfälle aller Art und gegen Erkran¬
kungen eine Haftpflicht übernommen.
Der de« Abtrieb im Herbst dürfen gesunde Tier« nur mit Ge¬
nehmigung der Weidekommissien von der Weide weggenvmmen wer¬
den , widrigenfalls der »alle Weidezins zu entrichten ist.
Jedes ««gemeldete Rind ist bei Dermeidung einer Betrag - ftrase»o» 10 Mk . rechtzeitig zur Weid» auf,»treiben ; die Klauen der
Tiere sind kurz vor dem Auftrieb auszuschneiden und Trächtigkeit
«nzumelden.
Le» LVeidezi»- beträgt für Verrinsmitglieder im Bezirk Nagold :

Gartenrechen
Holzrechen
DrmggabeLn
Gchüttelgabeln
Baumsäge«
Vaumkratzer
Gartenscheren
Heckenschere«

empfiehlt

Paul Beck.

Zeichnungen

und je
1 Trinkgeld
beim Abtrieb.

mehr mit Nus-

fär Rmdrr bis 200 kg . . . . 44
bis 300 tzx . . . . 48
bis 400 icx . . . . 54
über 400 . - - - 52

Kür Rinder «uS anderen Oberinrtern je 10
nähme des Wezirks Lalw , bis zur Anzahl der in seine« Besitz be¬
findlichen Aktien , zahlbar je hälftig beim Auf- und Abtried an
den Vereinskassier.

8 . Die Versicherung der Weidrtiere gegen Verenden und Notschlachtrn
während der Meidedaurr erfolgt durch den Verein auf Kasten der
Besitzer und werden beim Auflr rb für jedes Rind 1 °

si> des Ver¬
sicherungswertes , jrdvch mindestens 3 ^ k>> als Bersicherungsgebühr
erhoben . Bei außervrdentlichen Verlusten müßten eintretrudensaLs
Nachschußgebührrn erhoben werden.

Als Entschädig»»- werden 80"/g des beim Auftrieb vereinbarten
Versicherungswertes gewährt, mit Ausnahme der Seuchenftll», di«
nach Reichs - oder Lanbesgesetzrn oder aus irgend einer sonstigen
Kasse entschädigt « erden.

9 . Der Auftrieb findet voraussichtlich im Mai d . I . statt, der später
noch zu bestimmende Termin wird besonders bekannt gemacht.

Haiterbach «, den 11 . März IS18.

« « »»steig.

Drahtgeflecht
i,r alle » Breite » « red

Mascheuweite«

auf di«

in bar oder mittelst Verrechnung v»n Spareinlagen zu
Origi » albedi » r »» re » entgegen.

Bei Zeichnungen unter Zuhilfenahme von Spargut¬
habe « bitten wir um Verlag « des Sparkasienscheins. Bei
Barzeichnung bann Zahlung an »ns entweder sofvrt in vol¬
lem Betrag , oder in beliebigen Raten bis spätestens 1 . Aug.
1918 geleistet werden . Zum Zweck der Ermöglichung der
sofortigen Zeichnung von Beträgen , deren Flüssigwerben erst
aus einen späteren Zeitpunkt in Aussicht zu «ehme» ist, ge¬
währen wir Darlehen gegen Hinterlegung zugelassener Wert¬
papiere und bringen für solche Darlehen einen Zinssatz von
5° /o zur Aufrechnung. Zeichnungen unter ISO Mark be¬
handeln wir wie EchSlerzeichnungrn und verzinsen die Be¬
trage zu S °/o dir zwei Jahre nach Friedensschluß.

Wir bitten um rechtzeitige Aufgabe der uns zugedach¬
ten Zeichnungen und bemerken, daß wir zu jeder weiter ge¬
wünschten Auskunft gerne bereit sind.

Den 16 . März 1S18.

Die Kafsenverwaltung.

Stacheldraht
Spann - L

Binde -Draht
Haften L

Drahtstifte
empfiehlt so lange Verrat
billigst

w . Breri.

Mteustai,.
Zur bevorstehenden Saatzeit empfiehlt sämtliche

eusämereien
sowie

Bohnen L Steckzwiebel
i « H« tLs keimfähiger Ware

Gustav Zieste

Vors . : Stadischullheiß a . D . Kraust.

Warnung!

Telef »« Rr . Bä.Alte»steig
Gr»

Ich warne all» Diejenigen, welch» an böser Gl « tschsucht
leiden und «»wahr » Gericht » in Umlauf bringe», andernfalls ich ge¬
richtlich «- Verfahre « « inleitm werde.

K«roline Vestuer Witwe.

hat zu vermieten
G«ri - Kr»ße 33A , 2 . Stock (im
Gemeindehaus ) auf 1. Kpril.
Ed . Kirche»pflege : Ackermann.

Altenfteig.
Zur -evsrstehenden DerLrauchszeit empfehleich

III. Württbg . Rotkleesamen
Bastard - (Schwedenklee) Samen

Weißklee -Samen
Tymote -Grassamen

Grassamen -Mischungen
i« Keimfähige« Qualitäten zu Le« vor,efchrieLerren Höchstpreisen

Chr Burghard jr.

Altr»fteis-

Dunggabeln
Schaufeln
Spaten
no t sn 's ohne Stiel

Holzgabeln
s zk«.

Holzrechen
Eisenrechen
Güllenschapfen
GarLenrechen
Gartenhäule
Gartensamen
Angersensamen
Zwiebelsamen

empfiehlt

K - l Henßler sen.

Alt «»st,ig.

Prima MreiSg « «ar

Saat-

trifft nächster Tage ein und gibt
nach den behördlichen Bestimmungenab

j

PKul Beck.
kirchliche N « ch« ichte»

jGv «« ta § Jatzika 17 . März , Gv
Gottesdienst in der Küche u»^/» lO Udr ; Konfirmation. Lied 4
335 . Opfer sir Kvnfirmand^n
anstalten. Um 2 Uhr Oo ' ies-
dienst mit den Konfirmand n n
der Kirche.

Freitag abends ' / - 8 Uhr Vorb . -Pr
Beicht und Anmeldung (statt Bet

stunde am LonnerStag ) .

Altenfteig.

Mjsergl»
ist frisch einzetrosien

W. Veeri.

Sonntag Abend ' /,8 Uhr Versamm¬
lung.

S »»»tag , de» 17 . März
Borwitt .

*/ » 1ü Uhr Konfirmations¬
feier.

abends 8 Uhr Predigt.
Mtttwech , de» so . März

«be»ds 8 Uhr Gebetsversammlung^
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